
Landschaftspflegerische MaBnahmen 

Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung von Beeinträchtigungen 
Schutz des Oberbodens 
Der beteble Oberboden ist als Lebensgrundlage für die Tier- und Pflanzenwelt zu erhallen Vor Beninn 

?6r °beJrboden h 5einB' anstehenden Mächtigkeit abgetragen und in iJhelen 9 

Mta ^ aubu«b8n- Die Höhe der Oberbodenmieten darf 3,0 m nicht Uber-
Sicherung vor Erosion und zum Erhalt der Fruchtbarkeit des Bodens werden die Mieten 

Tri; arr̂ b"boden ™,d 681 d<" r**«-™"» ̂e,:z^T ™ 19731 ^od«nbesehaffenheit - Verwertung von Bodenmateriar wird verwiesen. 

Schutz der Tierwelt 
dB'ter"9en eu,°Päischen Vogelarten, die nicht zu den pbnungs-

femen vnn !ü. SV, vermeiden' we,d8n ze*Bche Beschränkungen lür das Ent­fernen von Geholzen festgelegt. Beim Aufschütten von Erdmaterial ist darauf zu achten dass ein an*. 
ErdmaterfaI ifberdeck" P°,®nZH,"en Vo9elbrulP»tzen (Gebüsch) eingehalten wird und diese nicht mit 

f.?-"ilfm„a?rahmen U"d MaBnahmen zur landschaftlichen Einbindung 
sowie zupi Ausgleich der unvermeidbaren Flnnrtffein Natur undL^di^ 

rrrr8 1: Ab*,ands"äche/Schutzstreifen; Belassen der naturlichen wftrrvptn Entwicklung 

Zum Schutz des Linkssiefens und des angrenzenden Gewässersystems wird ein 
jTKndestens 10 mbrerter Schutzstreifen gemäß Planeinlrag zur Deponie abgegrenzt. 
^kkino ühlerfall!l„mniriU.tocb,h°nem Sfl9u' ei"gBsäl der natürlichen Ent-. g11 herlassen. Die Saatgutmenge beträgt S g/m". Ziel ist es, Uber die Suk­
zession von artenreichen Gras- und Krautfluren natürliche Gehölzgesellschaften zu 
entwickeln (nach 30 Jahren Birkenvorwald). 

^"a^l,:,VreZ09!.nT!P"an-n^ von Teilbere'chen des Schutz-
Phöben nördlich des Quellsiefens mit lebensraumtypischen 

Zum Schutz des Linkssiefens und des angrenzenden Gewässersystems wird bereits 
vor der eigentlichen Deponierung ein Schutzwal entlang der östlichen und südlichen 
uepomegrenze errichtet. Das anfallende Oberflächenwasser wird über Fanggräben in 
dlTTiT 9 , Und ZUI Versickerung gebracht. Telflächen der Böschung 
efn^ät m "aCh He,richtu"9 mÄ autochthonem Saatgut und Roggen 

Zur nächsten geeigneten Pflanzperiode erfolgt eine flächendeckende Bepflanzung der 
ab M2 gekennzeichneten Flächen mit lebensraumtypischen Gehölzen gemäß der 
Ptlanzenauswahliste 1. 

Maßnahme 3: Bepflanzung von Böschungen mit lebensraumtypischen 
Gehöben nach Abschluss der Deponierung 
Zur landschaftlichon Einbindung und ab ökologischer Ausgleich werden nach Ab­
schluss der Deponierung die neu hergeriehteten Bösehungen und Randbereiche im 
Ortendes Deponiekörpers gemäß Planeintrag mit lebensraumtypischen Gehölzen ge­
mäß Ptlanzenauswahliste 1 bepflanzt und daueihafl erhalten 
^^hTn9,8^1 Tnr:2!lmäßi9er Vef1eilun9 d8'Arten *"""*>>* d«r einzelnen Pflanzflächen (maximal drei Pflanzen gleicher Art nebeneinander), um ein möqlichst 
stnrkturreiches Bild der Pflanzung zu erreichen. Der Pflanzabstand darf nicht mehr ab 
i .5 m x 1,5 m betragen. 

Maßnahme 4: Bepflanzung von Böschungen mit lebensraumtypischen 
Strüuchem nach Abschluss der Deponierung 

ZZEfZX?*? Einb'rKlUn9 T* Bb ökol°a^her Ausgleich werden nach Ab-
VUneten T neU h8r9erichteten Böschungen und Randbereiche im 
a«S.ßpT,9,Täi.Wanein"a9 mi1 ^hensraumtypischen Sträuchem gemäß Ptlanzenauswahliste 1 bepflanzt und dauerhaft erhalten. 
Die Pflanzung erfolgt mit unregelmäßiger Verteilung der Arten 
innerhalb der Pflanzfläche (maximal drei Pflanzen gleicher Art nebeneinander) um ein 
möglichst strukturreiches Bild der Pflanzung zu erreichen. Der Pflanzabstand darf 
nicnt mehr ab 1,5 m x 1,5 m betragen. 

Magfflpn ntch Abschluss der Schüttohas^n, 

Nach Abschluss der Deponierung wird das Gelände rekultiviert und in eine Acker-
nubung überführt Die asphaltierte Zufahrt wird vofctändig rekultiviert. Die Asphalt­
decke und der Unterbau werden entnommen und ordnungsgemäß entsorgt. Die 
Fläche wird mit dem zwischengelagerten Oberboden gefUB und ab Ackerfläche her­
gerichtet. 
Die Entwässerungseinrichtungen außerhalb des Deponiekörpeis werden nach Ab­
schluss der Deponierung entnommen. 
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Linkssiefen 

Acker, ohne Wildkrautfluren 

Obstwiese 

&:irrnvl Gfas- und Krautfluren entlang von Straßen und Wegen 

Hofanlage, Zufahrt, unbefestigt oder geschottert 

Straßen und Wege, versiegelt 
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Sonstige Planzeichen 
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